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Die vom Aargauischen Gewerbever-
band und von der Aargauischen Indus-
trie- und Handelskammer in Auftrag
gegebene Studie des Basler Gesund-
heitsökonomen Stefan Felder (AZ vom
Dienstag) wirft weiter hohe Wellen.
Beim kantonalen Verband der Spitäler,
Kliniken und Pflegeinstitutionen (Va-
ka) kommt sie ganz schlecht an. Zwar
zeige sie, schreibt Vaka-Geschäftsfüh-
rer Hans Urs Schneeberger, dass der
Aargau über ein kostengünstiges und
effizientes Gesundheitssystem verfügt.
Aber, so kritisiert er: «Die vorgeschla-
genen Sparmassnahmen sind utopisch
und wecken übertriebene Erwartun-
gen.»

Die Vaka begrüsse ein wettbewerb-
lich ausgerichtetes Gesundheitssystem,
so Schneeberger. Das Sparpotenzial der
vorgeschlagenen Massnahmen werde
aber deutlich überschätzt:

■ Ein Verkauf der Kantonsspitäler dürf-
te dem Kanton zwar einmalige Einnah-
men bringen und die Rolle des Kantons
klären, aber: «Weshalb ein Rückzug des
Kantons einen langfristigen Spareffekt
von 20 Millionen Franken pro Jahr
bringen soll, ist unerklärlich und wird
im Bericht nicht aufgezeigt. Eine Sen-
kung der Baserate um 500 Franken bei
den Akutspitälern ist utopisch.»
■ Der Aufwand für gemeinwirtschaftli-
che Leistungen im Aargau sei bereits
auf einem Minimum, so die Vaka wei-
ter. Er beschränke sich auf wenige Be-
reiche, wie etwa Ausbildungsbeiträge
für Assistenzärzte, welche für die Leis-
tungserbringer nicht kostendeckend
sind. Dementsprechend gebe es keine
Anbieter für diese Leistungen. Aus-
schreibungen wären nur in speziellen
Bereichen wie Kinderschutzmassnah-
men oder Alarmierung der Nummer

144 möglich, aber für private Anbieter
nicht von Interesse.
■ Die Studie belege, so Schneeberger
weiter, dass die vom Kanton festgeleg-
ten Pflegenormkosten die ausgewiese-
nen Kosten in den entsprechenden In-
stitutionen nicht zu decken vermögen.
Auch wenn die Gemeinden künftig die-
se selbst bestimmen dürften, müssten
sie weiterhin die vollen Restkosten
übernehmen. Diese Massnahme könnte
sich für Gemeinden und vor allem für
die pflegebedürftigen Heimbewohnen-
den negativ auswirken, so der Verband.
■ Die ebenfalls vorgeschlagene Sen-
kung der kantonalen Höchsttarife im
Heim bei Ergänzungsleistungen zur
AHV widerspreche dem Bundesgesetz
über die Ergänzungsleistungen. Zudem
würde die Massnahme zu einer reinen
Kostenverschiebung zu den Gemeinden
(Sozialhilfe) führen, kritisiert Schnee-
berger.
■ Zur Forderung nach Ausschreibung
der Versorgungspflicht (Spitex) mit vor-
gängiger Prüfung der Notwendigkeit
befürchtet die Vaka, dass bei Abschaf-
fung der Versorgungspflicht im ambu-
lanten Pflegebereich kostenintensive
Patienten nicht mehr ambulant betreut
würden. Dann müsste man sie statio-
när behandeln (Heim oder Spital), was
markant teurer wäre.

«Utopische
Sparvorschläge»
Gesundheitsstudie Der Ver-
band der Spitäler hält nichts
von den Sparforderungen der
Wirtschaftsverbände.
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